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70 000 stvsten erkolglos Kingeoxkert. 6000 in Sekangensckatt geraten. —Japan. KriegssckiSe nodi Sem SnezKo nal.

Awtliche BelimrmMrrge«.
Atschrist.

An die Vorstände sämtlicher Landwirtschastskammern,
des Landes -Oekonomie-Kolleginms u . der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft hier.

Jnsolge Steigerung der Benzolerzeugung und Erspar¬
nis von Betriebsstoffen steht jetzt Benzol auch für landwirt¬
schaftliche Zwecke reichlicher zur Verfügung . Wie lange dies
der Fall sein wird , läßt sich jedoch nicht übersehen. Die
Landwirte werden daher ihren Bedarf für nächstes Früh¬
jahr am besten schon jetzt decken. Ferner empfiehlt es sich,
daß sie zur Beschleunigung der Lieferung den betreffenden
Lagerhaltern die erforderlichen Fässer einsenden , da es prr
Zeit an Kesselwagen und Fässern fehlt. Ich ersuche, die Be-
teiligten namentlich auch durch Verbreitung der Mitteilung
in der Fachpresse hierauf hinzuweisen.

B e r l i n , den 16 . Dezember 191b.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen u. Forste«,

gez. F r h r . v o n S cho r l e m e r.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
vorstehenden Erlaß zur Kenntnis der Interessenten zu
bringen.

St . Goarshausen , den 14. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Kommandantur

Coblenz-Ehrenbreitstein.
Abt . II — Nr . 513.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 sowie des Gesetzes betreffend Abänderung
des Gesetzes über deii BelagerungHustand vom 11. 12
1915 verbiete ich:

1. Siegel oder Stempel mit aus Militärbehörden bezüg¬
lichen Inschriften,

2 . Vordrucke zu Militärurlaubsscheinen,
3. Vordrucke zu Militärfahrscheinen

ohne schriftlichen, mit Siegel oder Stempelabdruck
versehenen und ordnungsmäßig unterschriebenen Auf¬
trag einer Militärbehörde anzufertigen oder bereits
angefertigte Gegenstände dieser Art oder Abdrucke der
zu 1 genannten Siegel oder Stempel außerhalb der
dienstlichen Zuständigkeit an einen anderen als die
Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu verabfolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden,
sofern nach den allgemeinen Strafgesetzen keine höhere
Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu 1 Jahre , bei Vor-

liegen mildernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

C o b l e Nz , den 12. Januar 1916.
Der Kommandant : v. L u ckw a l d , Gener alleutnant.

Der deutsche MeÄtticht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

18. Januar , vormittags:
WestliLer Arieirrschallplatz. t

Allgemein war die Feuertätigkeit an der Front bei meist
klarem Wetter gesteigert. Lens wurde wiederum lebhaft
beschossen. . ^

Zwei englische Flugzeuge unterlagen bei Passchendaele
und Dadizeele (Flandern ) im Lustkamps; von den vier In¬
sassen sind drei tot. Ein französisches Flugzeug wurde che,
Medewich (Motzenvic) von einem unserer Flieger adgeschos-
sen; Führer und Beobachter sind gefangen genommen.

veftürtzer Arieirsschaaplatz.
«ei Duenhos (südöstlich von Riga ) und südlich von

Widln gelang es den Russen, unter dem Schutze der Dun¬
kelheit und des Schneesturms vorgeschobene kleine deutsche
Postierungen zu überfallen und zu zerstreuen.

Mklüidriegsschauplatz.

»ich.» o » . . ,.

9er WrreWfch«Wüsche AsvdrM
WTB W i e n , 18. Jan . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Da auch der gestrige Tag keine besonderer! Ereignisse

brachte, kann die Neujahrs -Schlacht in Ostgalizien und an
der bessarabischen Front , über die aus naheliegenden Grün¬
den die Tagesberichte keine eingehenden Angaben bringen
konnten, als abgeschlossen betrachtet werden . Unsre Truppen
haben an allen Punkten des 130 Kilometer brertenschlacht-
feldes einen vollen Sieg davongetragen , liniere über alles
Lob erhabene Infanterie , die Trägerin aller Entscheidung-
kämpfe hat — von der Artillerie sehr verständnisvoll und
geschickt unterstützt — alle Stellungen gegen erne oft viel¬
fache Ueberlegenheit behauptet.

Die große Neujahrsschlacht m Nordosten Oesterreichs
begann am 24 . Dezember vergangenen Jahres und dauerte,
nur an einzelnen Tagen durch Kampfpausen unterbrochen,
bis znm 1b. Januar, ' also insgesamt 24 Tage lang . Zahl¬
reiche Regimenter standen in dieser Zeit durch 17 Tage
in heftigstem Kampfe . Russische Truppenbefehle , Aussagen
von Gefangenen und eine ganze Reihe von amtlichen und
halbamtlichen Kundgebungen aus Petersburg bestätigen,

daß die russische Heeresleitung mit der Osfensive ihres Süd-
Heeres, große militärische und politische Zwecke verfolgte.
Dieser Absicht entsprachen auch die Menschrnmassen, die der
Feind gegen unsere Front angesetzt hat . Er opferte, ohne
irgendeinen Erfolg zu erreichen, mindestens 70 000 Mann
an Toten und Verwundeten hin und ließ nahezu 6000
Kämpfer als Gefangene in unserer Hand . Der Truppenzu¬
sammensetzung nach haben am Sieg in der Neujahrsnacht
alle Stamme der Monarchie Anteil . Der Feind zieht neu¬
erlich Verstärkungen nach Ostgalizien . Sonst im Nordosteu
keine besonderen Ereignifse.

Jtilient scher « r 1 e , < s cha « pl « %
Die Lage ist unverändert . An der Dolomitenfront , anr

Tolmeiner Brückenkopf und im Görzischen fanden stellen¬
weise lebhafte Geschützkämpfe statt . Kleinere feindliche Un¬
ternehmungen gegen den genannten Brückenkopf und ein
Angriff auf unsere Stellung am Monte San Michele wur¬
den abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verhandlungen , die die Waffenstreckungdes monte.

negrinischen Heeres zu regeln haben , begannen gestern nach¬
mittag . Unsere Truppen ,"die inzwischen noch Virpazar u.
Rijeka besetzt hatten , haben die Feindseligkeiten eingestellt.

Ter Srellvectreter des Chefs des Generaifradr.
, . Hr f kr,  Feldmar schalle utnant.

*-• i >
Luftamttff auf Aircm.

WTB . Wien,  18 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
An, 17. Januar nachmittags vollführte ein Geschwader von
Seeflugzeugen einen starken Angriff gegen Ancona , wo
Bahnhof , Elektrizitätswerk uni» eine Kaserne mit schweren
Bomben getroffen und in Brand gesteckt wurden . Das sehr
heftige Feuer von vier Abwehrgeschützen war ganz ohne
Wirkung . Alle Flugzeuge sind unbeschädigt eingerückt.

Flottenkornmando.

Der MW KriWeMt.
WTB . K o n sta n ti n o P e l , 18 . Jan . Das Haupt¬

quartier teilt mit:
An der Jrakfront keine wesentliche Aenderung . Unsere

Artillerie zerstörte einen feindlichen Monitor , der in der
Gegend von Cheik Said bemerkt wurde.

An der Kaukasusfront leisten unsere Truppen helden¬
haften Widerstand gegen die Angriffe , die der Feind mit
überlegenen Kräften gegen unsere Stellungen zwischen den
Flüssen Aras und Id aussührt . Dieser Widerstand ermög¬
licht es, ein Zusammenwirken unserer , auf den Flügeln ste¬
henden Truppen mit denen der Mitte trotz heftiger, anhal-
tender Schneestürme zu sichern.

Auf den übrigen Fronten keine Veränderung.

Oer flüditling.
Roman von A. Seyffert - Klinger.

4») (Nachdruck verboten.)
Man horte Tuscheln und Flüstern , daS verstummte,

sobald die Rätin in der Nähe war , sah ernste Mienen,
sogar Tränen , denn man wußte, daß der Herr Rittmeister
den steten Gebrauch seiner Glieder nie zurückerlangen
konnte. t , _.

Die Rätin ging mit gefalteten Händen umher. Sie
bat und rang um Fassung. Sie mußte dock dem geliebten
Sohn ein freundlich zuversichtliches Gesiebt zeigen» trotz¬
dem ihr Herz weinte und jammerte.

Soviel Mul und Beherrschung mußte sie als Mutter
doch besitzen, um ihren Schmerz verbergen zu können.

Mit rotgeweinten Augen durfte sie ihm nicht entgegen¬
treten , und doch drangen die Tränen unaufhaltsam aus
der Brust herauf.

In der Wohnstube traf sie mit Eva zusammen, die»,
ein vaterländisches Lied vor sich hinställernd , den Schlüssel¬
korb am Arm, rasch noch einmal Nachsehen wollte, ob der
Eßtisch tadellos gedeckt sei. „ . , .

Der Rlttmeister hatte m semem letzten Brief den
Wunsch geäußert, auf enem Ruhebette liegend, an den
Mahlzeiten im Eßzimmer teilzunehmen. ^ , ,

Darüber war die Rätin sowohl, wie Eva hocherfreut
gewesen. . . .

Eva schien auch die einzig Vergnügte hier zu fein.
Sie strahlte. Ihr ganzes Weien atmete warme, innige
Freude. Frau Marianne be„,erste es zu ihrem Befremden.

Es war wohl das erstemal, seitdem sie sich Evas so
mütterlich angenommen, daß sie dieselbe für teilnahmlos
dielt und sie heimlich oberflächlich und taktlos nannte.

Als Eva heiter meldete, daß nunmehr alles in
tadelloser Ordnung zum Empfange des jungen Herrn

. bereit sei. äußerte die Dam«: . . . . .
Sie tun, als seien wir im Begriff , em Freudentest

AU feiern. Eva, daß wir einen Totkranken erwarte «, einen.

der fürs ganze Leben unglücklich ist, daran scheinen Sie
nicht zu denken." . ,

.Wieso unglücklich, gnädige Frau ", widersprach Eva
.ein Verwundeter , welcher als Held für fern Vaterland
kämpfen durste und dann i« die fürsorgliche Obhut seiner
Mutter zurückkehrt, ist nicht unglücklich. Der Herr
Rittmeister hat seine beiden gefunden Augen behalten , er
wird sich wieder frei bewegen, sogar seine Amtstätigkeit
in vollem Umfange ausnehnien können. Der Herr
Rittmeister hat alle Ursache, sich glücklich zu preisen.
Und sollte ihm sein LoS anfangs beklagenswert erscheinen,
so ist es um so mehr unsere Pflicht, ihm ein fröhliches
Gesicht zu zeigen, damit er seiner momentanen losigkelt
nicht mehr Bedeutung gibt, als sie tatsächlich w. . . ist.

Frau Marianne stocknete ihre Augen, em zitternder
Seufzer hob ihre Brust. »Sie sprechen, wie Sie es ver¬
stehen, Eva . Ein Mann in der Vollkraft seiner Jahre.

- welcher verurteilt ist. einsam durchs Leben SU gehen als
Gegenstand des allgemeinen Mitleids , duldet heimlich taufend
Qualen , fein Stolz wird zertreten . Was blerbt dann noch
üüN dem prächtigen Menjchen». welchem die ganze Welt
offen stand, ein Zerrbilü seiner selbst, nichts weiter . Diesen
Verfall sehe ich voraus , werde ihn in seiner ganzen Tragik
mit durchleben müssen. Verstehen Sie nun , was ich leide,
und daß Ihr Lachen mir wehtut ?'

„Ja und nein, gnädige Frau , denn Sre gehen von
falschen Voraussetzungen aus . Warum der Herr Ritt¬
meister verurteilt sein soll, einsam durchs Leben SU gehen,
das ist mir unverständlich."

„Ja , meinen &ie denn wirklich, das gnädige Fraulem
werde den — den Krüppel heiraten ?" ^

Eva hob abwehrend beide Hände . „Oh, gnädige Frau,
bitte, bitte, nicht dieses häßliche Wort *

„Wir müssen uns daran gewöhnen, schluchzte die Dame.
„Rein, tausendmal neinl " protestierte Goa energisch,

leidenschaftlich, und mit plötzlich veränderter » harter, spitzer
Stimme fügte sie hinzu : „Was verliert der Herr an dev,
gnädigen Fräulein , wenn sie die Verlobung lost!

Die Rätin sah erstaunt zu dem erregten Mädchen i
auf. So kannte sie ihren Pflegling ja gar nicht. D « da ,

vor ihr stand, das war ja eine ganz andere, als sie blSb«
in ihr gesehen. Und hübsch war das „Kmd geworden»
wunderhübsch sogar. Früher waren nur di « grob» ,
leuchtenden Augen schön m, dem schmalen, verkümmerten
Gesichtchen gewesen, jetzt schimmerte die Stirn ™J0®**?? *
Elfenbeinton . die Wangen glühten und sogar das wahr-
geformte energische Kinn war rostg angehaucht.

Eine geheime Unruhe bemächtigte sich der . Rätt « .
.Mein Sohn liebt seine Braut über alles und me wrrd
er von ihr lassen", sagte sie bestimmt, „er wäre tot-
unglücklich, wenn Claire von ihm ginge. ^ . . . _. M

Eva sagte nichts mehr. Aber .ihren Zweck» die Fra »,
Rat auf „andere Gedanken" SU bringen, hatte ste erreicht.

Ruhig ging sie den gewohnten Beschäftigungen ncnch.
Sie konnte nun einmal nicht anders , ge wußte sich steue^
Bald ertappte sie stch wieder daber, daß ste lerse vor st»

^ 1'<®ann hörte sie. wie das Tor zur Einfahrt des
Sanitätsautos geöffnet wurde.

War es schon so weck? Ihr Herz begann laut zu
klopfen. Das war wohl nur natürlich, sie gehorle ra
mit zum Haufe wie bie anderen Angcktelltm.̂ Die Fr u
Rat hatte ihr selbst diesen Platz °» 9ewie,en. Sie ocrkehrle
mit Eva , wie mit einer vertrauten Freund « . Fast uniner
waren sie ein und derselben Meinung . .

Eva stand am Fenster ihres Giedelstubcher.s. Ta ' ah
sie wie das graue Auw . an welchem,me istagge mu oem
roten Kreuz im weihen Felde befestigt war, langsam ui
die Einfahrt einbofl. „ •„r . x,

Es fuhr fast lautlos . Rur der Kre» knirschte lerse
wie unter leichten Träten . s .«

Eva rannte von der Treppe . D,e Flügeltür des
Gartensaales stand weit offen, hie kalte Januorluft drang

konnte gerade noch der Rätin ein Tuch um Kopf
und Schultern lege,,. Da hielt das Auto bereits.

Die Tür mit der Jin ' enpolflenmg wurde geöffnet,
vorsichtig eine mit iveißein Tuch verbüllte Bahre brraus-

grschoben. ( Fortsetzung folgt .)
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SH «» » « p “| | s»S --“ SI "̂7̂ - Die beiden montenegrinischen Minister blieben in

« »WM* e * rt * L w'Äne " mU i¥m "f“ 1»1' d« ch
tAo». rrE ^ ssarabischen Front schreibt ein österreichi- ! Die Montenegriner werden alle modernen Feuerwaffen
Her Chargierter : „Samstag . 8. I . 1916 . Mehrere fcilbe, im Sinne der europäischen Heerestechnik̂ ugZe^
kämpf- und ausregungsreiche Tage smd nun wieder mal ! dazu gehören auch jene Waffen und Erbstücke die ieder
vorder d. h nur insoweit , als sich unsere Gegner schon männliche Montenegriner träqt.

-Y V ,— i‘ ,lu »»» wieoer mal
»onibet , d. h. nur insoweit , als sich unsere Gegner schon
die Köpfe genügend blutig gerannt haben. Soweit nicht
*™ iî {ui ebetnoetter Dresche kriegen. Das Geschrei in den
ausländischen Zeitungen über dieMillionen neuer russischer
Soldaten ist Schwindel , denn die neuesten Gefangenen sind
blut,unge Bürschchen, die ohne Gewehre ins Feld geschickt
wu^ n und zwar erst vor ganz kurzer Zeit . Und mit sol¬
chen Soldaten wollen d,e uns besiegen? Man sollte meinen,
daß dem gesunden Menschenverstand hierüber bald ein Licht
au gehen müßte ; aber selbst die „gebildeteren " Russen sind
anscheinend durch und durch verbohrt und vernagelt!
Herr erleuchte ste!" "

Japanische Kriegsschiffe nach dem Suezkaual?
WTB . (Nichtamtl .) Paris.  18 . San Das

nämlick VonTokio sind drei japanische Panzerkreuzer,
nämlich Kasuga " , „Tokiwa " und „Chihore " nach dem ! Dâ n-

toie  Blatt meldet, Durch diese Maßregeln werden alle unsere Truppen in
^ur R ^ T b, ' >ap »Nischei Sch,ffahrt im Mittelmeere oder Montenegro frei . Zur Festhaltung der von uns besetzten
zur Beihilfe bei der Verteidigung des Kanals . montenegrinischen Gebiete erscheint nur die Sicheruna der■ Ru ten erforderst,*, ^

männliche Montenegriner trägt.
D,e wehrhaften Montenegriner werden in größeren

Truppen , Kompagnien Bataillonen . Regimentern zusam¬
mentreten und d,e Waffen buchstäblich niederlegen Die
Kontrolle der Waffenn,ederlegung wird darin bestehen, daß
unsere Truppen eine stratigische Waldstreifung vornehmen,
daß also ganz Montenegro als ein großer Wald au ge-

2 ganzen Breite abgegangen wird , damit
sich nicht irendwo Banden bilden und den Guerillakrieg auf
eigene Faust fortsetzen. '
. wird die männliche waffenfähige Bevölkerung
interniert . Die Frauen werden ausnahmslos in den ein-
zelnen Ortschaften belassen und nicht interniert.

Zur bedingungslosen Waffenstreckung gehört auch die
Uebergabe sämtlicher Städte und Ortschaften und di? Ue-
berantwortung aller Verkehrsmittel , besonders der Eisen-

Ententruppe« vor Athen.
£ 6 ^ ' ^ ^an . Az Est meldet aus Sofia , daß

auch im Piräus Truppen
hE laS . ,C 9r,Ci)’Wen 2rUWCn ^ dort passiv ver-

17 r ^ fln- 6orriere  della Sera meldet
aus Saloniki : General Sarrail erhielt aus Paris und Lon-

Don fein9er  Ernennung z7mLr-
rommönbierenben ber französischen und englischen Truppen
Mazedoniens . Sarrail übernimmt den Oberbefehl heute

Erschütterimg des Bieroerbandes.
i *. S °J 1 l 8‘ 3 0tt- (Tel. Ktr. Bln .) Wegen der Re-
eff Enaland uv ^ vka sind zwischen Italien einer-
sb" , ' ^ ßla.nd und Frankreich andererseits ernste Mei¬
nungsverschiedenheiten entstanden . Italien erhob bei
Kriegsbegrnn Anspruch auf Casteloritza und erhielt eine % -
fa9e. öerrangl : fetzt die Ablösung der französischen Truv-
ŝ durch italienische. Das Balkankommando stimmte uw
loniki ^mhüff  ? !9r U' bnfe  Italien sich tatkräftig an der Sa-
loniki Aktion beteilige, was Cadorna ablehnte. Die Rei-

9lötu6t ' der Bierverband werde in ' der
Casteloritza-Frage zerschellen.

Abzug der Italiener aus Albanien?
f- r ^ 2 "n . Der kriegshetzerische „Secolo"

f rdert in einem teilweise von der Zensur beschnittenen Leit¬
ban en ser italienischen Truppen aus Al-

7~  ’ et- fem  kkugluck, einzugestehen, daß ein Plan
„ if 0UE wie es England schon in bezug auf die Darda-

^etan habe. Man könne die Truppen mit
toertbim Ö̂ r unb mel&t  Nutzen an anderen Punkten ver-

Sacro Egoismo!
mb ZlleZlnl 8» 3ö", lTel . Ktr. Bln.) In Mailand
/ .„ .olorenz haben nach übereinstimmenden Meldungen
Kundgebungen für den alsbaldigen Friedensschluß stattg"
R .V ,C TI  nachhaltigen Eindruck auf die regierenden
«rette gemacht haben sollen. Ob das wahr ist kann ick
von hier aus nicht beurteilen . Die einen sagen: ja die am
uT ^dient Beachtung, daß sich heute un-
^ den Natwnalssten Stimmen geltend mach n di! eiEn
Er,uch m,t em Verbände verlangen und die Reqinuna
auffordern (es geschah dies in Flugschriften di? in meb
^E °dtm zur Verteilung gelangten ), rücksichtslosTeile
Mzz? ? nd d,? Es ? °^ T  ? ie  Provinzen Savoyen und
2 ® r ■ 3 n eI  Korsika , sowie stanzösischen und enq-
I 'schen Kolonialbesitz ,n Afrika rechtzeitig zu besetzen ebe

di^ es ' merkwürdia? CJ^ iüe  bemächtige. 9 Begründet wird
2JE / " würdige Verlangen mit dem Hinweis , daß der
^rverband keine seiner Versprechungen gehalten und daß
Wê brs England und Frankreich Jtalie ? in schamlL

am ]3- J °uu °r in kR
fi '7 Flugschrift fuhrt kurz und bündig aus : „Da -Italien
™ Jifft n ra "0e "vch dem Osten zur Festigung seiner Bor¬

gern 'an ! TL ? 7  Augenblicklichnicht weiter nach-' "UN, so sähe es sich gezwungen, sich nack dem
Westen zu wenden und dort seine alten Ansprüche her  Er-
HS ™» ° «h°- , » bringen , b. o° , bei Feind auch d m
ÄeS ,1'Zf  " a ^ i>tm  ® ef,en  rine » Damm au [riile

? ^ are  U ' cht mtftonbe, der feindlichen -snvaßon
s' ch zu widersetzen Italien solle nur herzhaft zugreif n "

Rumäniens Haltung.
B e r l i n , 17̂ Jan . Bon wohlinformierter politischer

Sette wird dem Sofioter Berichterstatter des Berl . Taae-
berichtet, daß das Problem von Saloniki einen schr

beträchtlichen EinfEiß aus die Orientierung der rumänischen
Politik ausilbt Die Bedeutung , die Ministerpräsident
Bratianu der Besetzung Salonikis beimißt , wird am besten
N-Äill ' charakterisiert, in denen sich sein Bruder,

? >2 rat 'ra!™ ö,Dr  kurzem bei einer Zusammenkunft der
bedeutendsten liberalen Politiker geäußert hat Die Räu¬
mung Salonikis durch die Engländer und Franzosen e?
klarw er, würde den Selbstmord des Bierverbandes bede,--

"erden wir wissen, ob der Vierve-rband
Selbstmord begangen hat ."

siger Fürsorge gedacht. Den Tapferen im feindlichen Feuer,
den Verwundeten und Kranken im Feld- und Etappenlaza-
rett, dem unermüdlichen Bahnschutze, den wackeren Armie-
rungssoldaten , den Verwaltern des Nachschubes, den treuen
Krankenpflegern und Schwestern, jungen und gereiften
Helden in West, Ost und Süd , ihnen allen sind Weihnachts-
spenden zu gegangen als neues, noch engeres Band zwischen
der unerschütterlichen Wacht draußen und dem sorgenden
Himathaus . So sei denn allen , die mit Herz und Hand die¬
ses schöne vaterländische Werk deutscher Weihnachtsliebe ge¬
fördert und unermüdlich zu gutem Ende geführt haben,
abermals herzlichst gedankt. Der Generalquartiermeifier
Freiherrr v. Freytag -Loringhoven ; der Chef des Feldsani-
tatswesens v. Schjerning ; der Kaiserliche Kommissar und
Militärinspekteur der fteiwilligen Krankenpflege Friedrich
Fürst zu Solms -Baruth.

Der wirtschaftliche Zusammenschluß Mitteleuropas.
WTB . (Nichtamtl .) Berlin,  17 . Jan . Der stän-

dige Ausschuß des deutschen Landwirtschafsrates verhan¬
delte kürzlich über das wirtschaftspolitische Verhältnis zwi-
schen Deutschland und Oesterreich-Ungarn und faßte fol¬
gende Beschlüsse:

„Die Ereignisse des gegenwärtigen Weltkrieges bewirk¬
ten e,ne Neugestaltung d«r wirtschaftlichen Verhältnisse Eu¬
ropas , welche für die künftige Volkswirtschaft der mittel¬
europäischen Staaten von größter Wichtigkeit sind Wäh¬
rend die wirtschaftlichen Verhältnisse von Landwirtschaft,
Industrie und Handel bisher durch internatioiale Abmach,
ungen geregelt worden sind, sind die verbündeten europä¬
ischen Zentralmächte hinsichtlich der Erzeugung und des
Absatzes nunmehr auf ihr eigenes Gebiet beschränkt Ob¬
gleich mit dem Friedensschluß hierin eine Besserung em-
treten dürfte , so muß doch auf längere Zeit mit den fortge¬
setzt feindseligen Gesinnungen unserer jetzigen Gegner ge¬
rechnet werden , wofür deutlich erkennbareAnzeichen bemerk-

smd. Daraus ergibt sich für uns die Notwendigkeit,
für em Wirtschaftsgebiet größeren Umfanges zu sorgen.
Zur Anbahnung dieses Zustandes ist zunächst ein näheres
wirtschaftliches Verhältnis zwischen Deutschland u. Oester¬
reich ins Auge zu fassen."

Griechenland fordert Abzug aller Ententetruppen?
w Vr n ' ?7 ' der Sofioter Berichterstatter
des „Lokalanzeigers " erfährt , wird Griechenland am 19.
^anuar eine neue Note an die Entente richten, in der ver-

verlassen'^ ' ^ ^ "" glo-französischen Truppen das Land

Die Friedensverhandlungen mit Montenegro.
Aren,  l8 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Bereits am 7 -ta-

nuir also noch vor der Eroberung des Lowtschen hatte
einen Waffenstillstand nachg/sucht der

aber natürlich verweigert wurde . Nun ist der ehemaliae
bstereichisch-ungarische Gesandte in Cetinje , Eduard Otto
aKriegsschauplatz  abgereist mit
LgreE °eL, "„ °"-'"Es'rie « de»

™ ^ bingungslose Waffenstreckung.
„ 18:.v50" . (Tel . Ktr . Bln .) Die ,N. Fr Pr "

"ber die Verhandlungen mit Montene¬
gro . Um 13. ^ anuar , dem orthodoxen Neujahrstage , er-

Ultimatum der Entente an Griechenland?
A °ff' M sich aus Sofia melden: Nach einer

S ^ •ben  Engländer und Franzosen gestern
bw .9 / -Ä4 .̂ - kgrcrung eine befristete Note überreicht,
die tatsächlich einem Ultimatum gleichkommt. Die Note
verlangt , Griechenland soll binnen 48 Stunden allen diplo-
matlschen Vertretern und Konsuln der Vierbundmächte die
Passe zustellen , widrigenfalls der Vierverband die zur'
Wahrung seiner Interessen für nötig erachteten Schritte un¬ternehmen werde.

- Der Balkanzug.
m Är? "stantinopel,  18 . Jan . Der erste Bal¬

kanzug ist gestern abend hier unter allgemeiner Begeiste¬
rung eingetroffen . Bis Kutschuk Tschekmanich fuhr eine Ab¬
ordnung dem Zug entgegen. Auf der Station wurde nach
S? U9i0aä r^i ,e  Vertretung der Stadtpräfektur eine
erneute Ausschmilckung des Zuges mit frischen Girlanden

ÄTw «®r. "nf‘ ta  “ m
Graf Gottlieb o. Haeseler.

Dicht hinter der Front , in einer unscheinbaren Hütte im
7 / 9 °/ 'Evalde , begeht am heutigen Mittwoch einer der
allervolkstumlichsten deutschen Strategen , der Generalfeld-

®raJ Eoktlieb v. Haeseler, seinen 80 . Geburtstag.
Als Kriegsfreiwilliger war der damals 78jährige im Aug.

Fkld gezogen, um zu schauen und zu pnifen,
ob das von kemem mehr als von ihm für den Ernstfall qe- ,
Erl . Hber die Feuerprobe auch bestehe. Friedensarbeit!
.^ b'e Grundlage aller Kriegserfolge , und man muß das
unmöglich Scheinende fordern, um das Möglichste zu errei - I
chen Nach diesem seinem Wort und Grundsatz hat der Feld-
marschall wahrend seiner fünfzig aktiven Dienstjahre gehan-
de.t und damit einen bedeutenden Anteil daran genommen,

-bEUÄ f° ^ arf und wuchtig geworden
ist und eine Welt von Feinden niederschlägt

^ eine ncuc  Reichstagsfraktion.
. WTB . (Nichtamtl .) B e r l i n , 18. Jan . Im Reichs-
tag hat sich unter dem Namen „Deutsche Fraktion " eine
neue Fraktion gebildet , der nachfolgende 28 Mitglieder bei-
getreten smd : Alter , Dr . Arendt , Bauer (Pfarrkirchen ,̂
Behrens , Bruhn , v. Brüneck, Dr . Burckhardt , Colshomi
Doerkjen, Frhr . v. Gamp -Massannen , v. Halem, v. Me-
W ' Löscher, Hegenscheid, Mertin , Mumm,

Rupp (Marburg ), Frhr . v'
Schele, Schulz (Bromberg ), Stubbendorfs , Frhr . v. Wan-
und^Wit't ^ vvwuth , Werner (Gießen ), Werner (Hersfeld)

Die neue Fraktion verschmilzt mit ganz geringen Ans-
nahmen hie Mitglieder der Reichspartei , der Wirtschast-
Uchen Vereinigung , der Deutschen Reformpartei , der
Deutsch-Hannoveraner und die Fraktionslosen.

Dank für Weihnachtsspenden.
n ' ?? • Jan - Zum zweiten Male hat zu Weih¬

nachten heimatliche Liebe und Treue des Feldheeres in em-

Preutzisches ASgeordneteuhaus.
Im Haufe stand vorgestern die erste Beratung des

Staatshaushaltsetats für 1916 im Vordergründe des Jn-
^esses . Zu Beginn der Sitzung wurde die vorschrifts¬
mäßige Wahl des Präsidiums und der Schriftführer vorge¬
nommen die aber schnelle Erledigung fand , da der An¬
trag des Abg von Zedlitz (stk.), der Präsident , dessen Stell-
vertreter und das ganze Büro durch Zuruf wiederwählt
wurden . Als erster Redner zum Etat sprach der konservative
Abg.. Dr . von Heydebrand und der Lase. Er begrüßt es
datz trotz der schweren Kriegszeit ein Etat vorqeleqt werden
konnte der ohne Defizit abschließt. Die Steuererhöhun-
gem sind wohl niemandem sehr sympathisch, aber es wird
wohl mcht anders gehen. Die Kriegssteuern sollen ein
Staatsgefetz fern das nur solange dauert . Das sei kein
glücklicher Gedanke, da wir nicht wissen, wie lange der Krieg
dauern wird . Wir sind bereit jedes Opfer zu bringen , aber

passen wissen, wie die Regierung sich zu der Frage der
Belastung von Vermögen und Einkommen durch direkte

Jedenfalls dürfe nicht eine Auspowerung
der Besitzenden erfolgen. Die Einrichtungen Preußens ha-
ben sich glanzend bewährt , auf ihnen haben sich auch die
Erfol 9« die,es Krieges aufgebaut . Deshalb soll man auch
2 V  ^ r°T be ^lsche Versprechungen für zu e?
wartende Reformen herauslesen . Es ist keiner im ganzen
Heer der nicht seine vollste Pflicht getan hat . Das danken^
wir der meisterhaften preußischen Ordnung . Für eine Aen-
derung des « oh,rechts , wie ,!e der linket leite £
Zausts angestrebt wird , ist jetzt nicht die rechte Seit Die
Volksvertretung , wie sie auf dem Wahlrecht beruht und hier
' " ,^ ^ °rbnete „hm-se verkörpert ist, hat stets die Jnter-
ejsen des Volkes wahrgenommen und auch die Wünsche der
Minderheit gefördert . Die Gwndlageu unseres Wahlrechts
E ? 0Ut‘s. Schwächen zu beseitigen, wären auch
la n<k~~ politische» Freunde — bereit. Wo
5 . abrr gilt die Schäden des Krieges zu beseitigen müßte

w Äahlrechtsfrage zunächst zurücktreten. Jetzt i'st nicht
" " Reformen , sondern jetzt brauchen

wir entschlossene Taten , und da müßten alle Patrioten einig
zuiammenstehen . Wenn unsere Gegiter nach all ihren Nie-
!iÄ etl Dri l/ ’' er/r Vernichtung sprechen, so ist das
Sn ? * °r e? -? ' f° nrbern  pathologisch ! Es ist Galgen¬
humor , der sie bis zum letzten?lugenblick kämpfen läßt . Die
Feinde rechnen damit , daß Deutschland nicht einig bleiben
konnte und daß unsere materiellen Kräfte ausgehen . Darin
tauschen (ich unsere Feinde ! Wenn es nötig sein sollte, wer-
oe>. wir auch hungern können um bis zum Siege unserer
ml uL K̂uhaltem Wenn unsere siegreichen Brüder

I E h^ mkehren, müssen wir ihnen sagen können:
Er haben getan , was wir tun konnten! Ein¬
zelne Redner der links stehenden Parteien gaben dem
Wun che nach einer Wahlreform Ausdruck, während die
mmsten anderen Redner eine abwartende Haltunq annab-
mem Der Minister des Innern von Loebell erwartete , daß
die Regierung alle Parteien an ihrer Seite sehen würde
wenn sie an die Reformen gehen wird . Der Finanzminister
EwE Gelegenheit für die Steuerpro êkte der
Etatsvorlage einzutreten . Der Etat und die dazugehörigen
Sleuervorlagen gingen an die verstärkte Budgetkommiflion

Der Reichstag wurde bis zum 15. März vertagt.
Bei der Etatberatung im Abgeordnetenhaus erklärte der

Minister des Innern v. Loebell: die Regierunq hält atr
Erhaltung und L-tärkung des preußischen Staates ein Zu-
lammenarbeiten mck t>en Parteien für durchaus notwendiq ..

"ber nicht für angezeigt, die Frage des preußischen
2/28 'E ! ein*fLei8 9iIti0en  Lösung entgegenführen zu
oE s®!-C'st entschlossen, wenn die Waffen ruhen , an die
Losung hre,er Frage heranzugehen . Bis dahin muß bit

dem politischen Leben ferngehalten werden.



Änjelgrn und sonstige Bekanntmachungen, welche
»ach >0 Uhr vormittags bei uns eingehen, können zur Aus-
nähme an diesem Tage nicht mehr zugelaffen werden. Di«
tägliche amtliche Zeus« unferes Blattes schließt die « iick-
ßchte«, der wir bisher Pattgaben, vollständig ans.

»v Stadtu>»reis.
Oberlahastein , den 19. Januar.

('s) T o d e s fa l l. Heute Nachmittag starb dahier nach
einem langen qualvollen Leiden der Erbauer des Hotels
«Kaiserhof", Herr Eisenbahnschreibgehilfe a. D. WilhelmSauer.

(l ) Butte rv er kauf.  Am Freitag wird wieder
ausländische Butter verkauft zu 2,64 <4i  das Pfund . Im
Anschluß hieran sei bemerkt, daß man am Montag dahier
im Lebensmittelhaus Keller gute Landbutter zu 2 ^ kaufen
konnte. — Neue Brotkarten werden am Freitag ausgegeben

!- l Q u a r t i e r g e l d. Die Auszahlung der Quartier¬
gelder für die 2. und 3 . Komp. (81. Jnf .-Reg .) und zwar
für die Zeit vom 21. 12. 15 bis 2. 1. 16 findet vom kom¬
menden Freittg ab durch die Stadttaffe statt ; näheres ist
aus der amtlichen Bekanntmachung zu ersehen. Es erfolgt
also Zahlung für die Zeit mit Beköstigung, wahrend das
vom 3. d. Mts . ab nur noch zustehende Schlafgeled später
gezahlt wird.

' ^ Entlassung aus  d e m H e e r e s d i e n st.
Auf Anordnung des Kriegsministeriums sind die Land-
sturmrnspektionen des Heimatheeres angewiesen worden,
danernd garnisondienftfähige , gediente Unteroffiziere und
Mannschaften des Landsturms , die vor dem Jahre 1873 ge¬
boren sind, bis auf weiteres aus dem Heeresdienst zu ent¬
lasten , wenn die häuslichen und beruflichen Verhältnisse
eme Entlastung rechtfertigen. Auf Grund dieser Verfügung
snrd in der letzten Zeit zahlreiche Landsturmleute im Alter
von 43 bis 45 Jahren in die Heimat entlasten worden Die
kriegsministerielle Verfügung wird auch auf dauernd gar-
msondrenstfähige Reichs-, Staats - und Kommunalbeamte
ausgedehnt.

( !) Was unsere Soldaten verdrießlich
macht . Dem Briefe eines Offiziers an der Front sind
folgende Zeilen zu entnehmen : „Auch das Ausharren bei
schlechtem Wetter und mangelhafter Verpflegung nehmen
dre Leute hui . Man schimpft und nachher ist alles wieder
gut Nur eins gibt es , das sie des Krieges überdrüssig
macht, das weder Sieg noch Sonnenschein und gute Ver¬
pflegung auslöscht. Das sind die Jammerbriefe von zu
Hause . Gewiß mag in kinderreichen Familien , wo anstelle
des fleißigen Ernährers die kärgliche Unterstützung getreten
rst, die Not groß sein. Bei den weitaus meisten ist dies aber,
wie ich auf Grund näherer Nachfragen weiß , nicht der Fall,
oder zum mindesten steht die Not in keinem Verhältnis zu
dem Gejammer . Biele Frauen würden es aus Liebe zu
ihren Männern lassen, wenn sie wüßten, was sie damit an-
richten . Erst kürzlich las ich: „So schlimm ist es ja nicht.
Hätte ich gewußt , daß Du Dir darüber solche Gedanken
machst, so hätte ich gar nicht geschrieben, denn eigentliche
Not habe ich ja nicht, ich muß mich nur sehr einschränken."
- - Also immer wieder das alte Lied von den leidigen Klage-
briesen . Es wäre lächerlich, behaupten zu wollen, wir leb¬
ten letzt wie im Frieden . Jeder von uns allen spürt am ei¬
genen Leibe, daß es an allerlei fehlt, was man nicht eben
gerne entbehrt . Aber wo herrscht denn „Not " ? Misten
wu daheim uns wirklich erst von denen im Felde darüber
belehren lasten, mit wie wenig man auskommen kann,
wenn es fern muß ? Dort draußen vor dem Feinde wo
nicht nn erster Linie Esten und Trinken , sondern Patronen
und Granaten nachgefahren werden , da kann mau wohl
mitunter von Not reden. Aber hier zu Hause ? Einschrän¬
kung ist noch lange keine Not. — Und obendrein ist es in
sfr* «garnicht so schlimm" gemeint mit manchen
Klage -i, dw täglich hinausgeschrieben werden an Mann u
Bruder Das entschuldigt nichts, denn die Wirkung bleibt
die gleiche: Es macht den Kämpfer im Felde , der solche
Jammerbriefe für bare Münze nimmt , in hohem Maße ver¬
drießlich, lesen zu müssen, daß daheim „Not " herrscht, es
lahmt seine beste Kraft , es nimmt ihm den tröstlichen Glau¬
ben an die Unbesiegbarkeit des Vaterlandes . Wenn ihr
mcht anderes könnt, tut es, wie die draußen , macht eurem
Aerger mit einem kräftigen Worte Luft, ,:ur schreibt keine
Jammerbriefe ins Feld ; denen draußen zuliebe und um
der großen und heiligen Sache willen , die auf dem Spiele
steht. Seit Kämpfer und stark! V

Rahnste,ner Tageblatt. Ureisbiatl für den «reis St-Goarshausen.

m , Niederlahnstein , den 19. Januar.
. . . * u sze ' chnung.  Für Tapferkeit auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze, wurde dem Gefr. Peter Schweikert
(Lohn des Oberbahn-Astistenten Schweikert von hier), das
Eqerne Kreuz 2. Klasse verliehen.

an i e/ 17- Jan . Besserung der Bizinal-
wtge . Endlich, nach langem Warten , vernimmt die Ein¬
wohnerschaft des Kreises die Kunde , daß die Bezirksverwal¬
tung die Unterhaltung der Bizinalwege unseres Kreises
Übernamen hat wie es bereits in den Kreisen Unter¬
westerwald , Westerburg , Biedenkopf und Limburg ae-
NL ? '. Der Landesausschuß hat diesen Antrag und den
Abschluß des Kreises St . Goarshausen mit der Bezirksver¬
waltung genehmigt . — lieber die Kalamität der Berkehrs-
straßen innerhalb unseres Kreises ist schon manches berech¬
tigte Klagelied gesungen worden . Die an den Kreisstra¬
ßen gelegenen Ortschaften haben darüber nicht zu klaaen-
aber jene Dörfer dw abseits diesen in gutem Zustand ge¬
haltenen Straße liegen, deren einzige Verkehrslinie nur die
von ^ ahr zu ^ ahr immer mehr verkümmerten Vizinalweae
sind , diese Ortschaften, die sich jahrelang gegen die anderen
Orte des Kreises zurückgesetzt gefühlt , begrüßen mit Freu¬
den den Beschluß des Landesausschusses. Sie hoffen daß
die Bedürfnisse ihrer Straßen anerkannt und den Verhält¬
nissen entsprechend in Ausbesserung genommen werden.
Dw rn erster Linie in Betracht kommenden Wege konnten
seither nicht so im Stande gehalten werden , wie es der auf

ihnen sich bewegende Verkehr erforderte , da die betreffenden
Gemeinden finanziell nicht so gestellt waren . Gerade darin
liegt auch die Ursache, daß diese Wege, die vom Verkehr im¬
mer mehr in Anspruch genommen , aber nicht entsprechend
ausgebessert wurden , heute einen unglaublichen Anblick bie-
en und geradezu nach Hilfe schreien. Sind einmal ordent¬

liche Berkehrsstraßen geschaffen, dann kann auch die abseits
betriebene Landwirtschaft , die bisher vom geschäftlichen Le¬
ben förmlich isoliert war , ihren begehrten Absatz der All-

^rnemheit leichter zukommen lassen, wie es seither der

Bermscht«.
Straßenrauh — 10« Mk. Belohnung.

Am letzten Freitag ereignete sich in der Nähe Soniien-
bergs bei Wiesbaden ein Raubanfall , über den der Steck¬
brief des Herrn Ersten Staatsanwalts zu Wiesbaden fol¬
gendes bekannt gibt : „Am 14. Januar 1916 wurde der
Viehhändler Nassauer (aus Wehen) mittels fingierter Post¬
karte unter dem Borwande eines Piehhandels nach Son¬
nenberg gelockt. Im Walde hinter Sonnenberg schlug der
Unbekannte den Händler nieder , würgte ihn und raubte ihm
die Brieftasche mit einem Hinterlegungsschein der Nassau-
ischen Landesbank über 3000 Jl  und etwa 750 JH,  beste¬
hend in der Hauptsache aus Hundertmarkscheinen . Beschrei¬
bung des Täters : Etwa 1,75 Meter groß, Statur schmal
bezw. schlank, Gesicht: lang und schmal. Schnurrbart : eng-
li,ch geschnitten, rötlich-blond, zurzeit nicht rasiert , doch läßt
dies starken Bartwuchs vermuten , Haare : dunkel, Beklei¬
dung: schwarzer weicher Filzhut , schnittförmig eingedrückt,
gerade Krampe , leichter schwarzer glatter Ueberzieher,
kammgarnartig gerippt , Kragen vom gleichen Stoff . Ueber-
zieher etwas zu groß und weit . Besondere Kennzeichen: ver¬
mutlich ein gekrümmtes Fingerglied an der rechten Hand.
Er führt vermutlich den Stock des Beraubten , einen Wcich-
selrohrstock mit halbkreisförmig gebogenem Griff , gewöhn¬
licher Zwinge mit sich, dessen Rinde an der Zwinge bereits
abgestoßen ist. Der Mensch hat vor kurzem als Knecht bei
einem Landwirt unter dem Namen August Bertram aus
Ostpreußen gedient und daselbst eine Drillichjacke und eine
Feldmütze eines Pionier - oder Artillerie -Truppenteils zu¬
rückgelassen. Eines Fahrraddiebstahls ist er auch überführt.
Es wird Fluchtrichtung nachNorddeutschland angenommen.
Für die Ermittelung des Täters hat der Geschädigte eine
Belohnung von 100 Mark in Aussicht gestellt. Ich ersuche
um Fahndung in Gastwirtschaften mittleren Ranges usw
und Drahtnachricht im Festnahmefall zum Aktenzeichen: 3.
I . 31/16 . Wiesbaden , den 16. Januar 1916. Der Erste
Staatsanwalt ."

Unsere Jugend von heute.
Kommt da dieser Tage ein etwa 7jähriger Knirps mit

seinem etwas jüngeren Schwesterchen in Wiesbaden in den
Laden eines Goldwarenhändlers . „Haben Sie Ohrringe ? "
ftug er den Besitzer, der im Laden anwesend war . „Jawohl
mein Junge, " sagte dieser. Darauf entwickelte sich folgen¬
des Gespräch: „Ei , wolle Sie se mir nit emol zeige?" , Ĵa,
willst du denn welche kaufen? Hast du Geld bei dir? " —
„Naan , awer mei Mutter , die kummt heit oder nrorge und
werds dann bezahle !" — „So ? Dann gehe erst heim und
bringe deine Mutter mit her , verstehst du ?" Darauf machte
sich der Junge mit seiner schüchtern dabeistehenden Begleite¬
rin wider zum Laden hinaus . Unter der Tür drehte er sich
aber um und rief in den Laden hinein : „Du Dickkopp, du
hätt 'st se mir doch zeige kenne?" — und. schwupps flog die
Tür ins Schloß . — Man hat unwillkürlich die Empfindung
daß es der freche Bengel bei seinem Anliegen mit der Ab¬
sicht zu tun hatte , eine günstige Glegenheit zu einem Dieb¬
stahl zu benutzen. Es gibt wirklich keine Kinder mehr.

Bei der Beerdigung des Gatten vom Tode ereilt.
Ein Todesfall von erschütternder Tragik ereignete sich

in der Gemeinde Nierstein . Der Handelsmann August
Hirsch von dort , der am letzten Mittwoch gelegentlich eines
geschäftlichen Auftrags , den er als amtlich bestellter Kom¬
missionär für den Ankauf von Kartoffeln in D a h l h e i m
besorgte, im Bahnhof infolge eines Herzschlags plötzlich tot
zu Boden stürzte , sollte beerdigt werden . Der zu diesem
Zweck aus Mainz hier eingetrosfene Oberrabbiner wollte
eben inmitten der zahlreich erschienenen Leidtragnden mit
der religiösen Trauerfeier beginnen , als die Frau des so jäh
vom Tode ereilten Verstorbenen plötzlich mit einem kurzen
Aufschrei leblos zu Boden sank. Der tragische Fall rief un¬
ter der Trauerversammlung eine unbeschreibliche Aufreg¬
ung hervor, so daß der Geistliche die religiöse Feier abbre¬
chen mußte.

In der Heimat beerdigt.
Auf ungewöhnliche Weise hat ein im Felde gefallener

Kneger auf dem heimatlichenFriedhofe seine letzt Ruhestätte
gesunden . Der 33 Jahre alte Wehrmann Joh . Blisch von
Flörsheim hatte im Westen durch einen feindlichen Flieger
infolge Bombenwurfs den Tod gefunden und war mit ei
nein gefallenen Wiesbadener Kameraden in ein gemein¬
sames Grab drüben in französischer Erde bestattet worden.
Die wohlhabenden Eltern des Wiesbadener Kriegers woll¬
ten nun ihren Sohn in der Heimat beerdigen lassen. Da
aber nach den gesetzlichen Bestimmungen die Exhumierung
eines in einem gemeinschaftlichen Grabe ruhenden Sol¬
daten nur dann erfolgen darf , wenn alle in demselben
Grabe bestatteten Krieger gleichzeitig mit herausgenommen
und überführt werden , so trug die Wiesbadener Familie
auch die gesamten Ausgrabungs - und Ueberführungskosten
ftir unseren Flörsheimer Krstger , der nun auch auf dem
Vermat -Friedhos beerdigt ist.

Beihilfe zur Biehmast.
Aus Essen wird der „Rheinisch-Westf. Ztg ." folgendes

berichtet: „Der Vorsitzende der Schweinezuchtberatnnqs-
stelle für den Stadt - und Landkreis Essen, Landrat Dr.
Brandt , gibt in einem Aufruf bekannt , daß zur Förderung
der Schweinemast Arbeitern , kleinen Handwerkern , kleinen
Gewerbetreibenden und kleinen Landwirten (mit einem
Jahrseinkommen bis 2400 Mark ) eine Beihilfe zum Ankauf
von Ferkeln zu Mastzwecken gewährt wird . Die Beihilfe be

trägt 10 Mark ; die ersten 5 Mark werden beim Ankauf und
gezahlt , wenn das Tier ein Lebendgewicht

von 210 Pfund erreicht hat ." Die Nachahmung dieser
Maßnahme und ihre Ausdehnung auf die Kleintierhand-
lung verdient angelegentlichste Empfehlung . *

gür 30 Millionen Mark tleberschroeuimungsschndenin
Holland.

R o t t e r d am , 18 . Jan . (Tel Kn- Ri « 1 ®
JRotterb. 6our / schätzt de« durch die große Ueberschwem-
7u7 °°"ÄmL Sach,  und « ieföri«

LadnirM-ftllch«.
Wie mn6 its  rizemeseld tehirtelt werte«?

Wenn das Luzernefeld voll von Gras ist, so ist schon
deshalb nicht auf gutes Gedeihen zu rechnen. Gras ist der
schlimmste Feind der Luzerne und Ueberwucherung durch
das Gras ist gleichbedentend mit Vernichtung der Luzerne.
Aus diesem Grunde muß die Beseitigung des Grases ernst¬
lich erstrebt werden und ist unbedingt notwendig , im Früh¬
jahr , sobald der Boden nur einigermaßen abgetrocknet ist,
tüchtig zu eggen und zwar längs und quer. Dadurch wer¬
den die Gräser sicher ausgerissen , während das stärkste Eg¬
gen der tiefwurzelnden - Luzerne nichts schadet. — Was die
Düngung der Luzerne betrifft , so wird es sich auch da, wo
der Boden bei der Anlage des Luzernefeldes gut gedüngt
war , empfehlen, zeitweilig eine Düngung zu geben, und
zwar mit Thomasmehl und Kainit . Eine solche Düngung
kräftigt die Pflanzen stets und ist für die längere Dauer von
ausgezeichnetster Wirksamkeit . Das Thomasmehl empfiehlt
sich vor dem Superphosphat schon deshalb , weil in ihm
neben der Phosphorsäure der Luzerne zugleich stark wirk¬
samer Kalk geboten wird , den die Luzerne stets fordert.
Außerdem aber hat die Phosphorsäure der Thomasschlacke
vor der des Superphosphats den Vorzug , daß sie in einer
für die Luzerne leicht annehmbaren Form im Boden ver¬
bleibt, was bei der Phosphorsäure des Superphosphats
nicht der Fall ist. Das Kainit wirkt auf das Moos und Un¬
kraut sehr stark ein und vertilgt es , wenn das Ausftreuen
im Frühjahr , bei Tauwetter wiederholt wird . Für eine
reichliche Kainitdüngung ist die Luzerne sehr dankbar , da
sie für Kali das größte Düngerbedürfnis besitzt. Die höch¬
sten Futtererttäge gewährt sie auf sandigem, mergeligem
oder mildem Lehm- und lehmigem Sandboden . Je eher die
Kaliphosphatdüngung aufgebracht wird , um so besser ist es.

Kehke Nockricbkev.
Heimkehr deutsch« Geiseln aus Frankreich.

WTB . G e n f , 19 . Jan . Zehn zum Austausch be¬
stimmte deutsche Geiseln , die in Frankreich zurückgehalten
waren , kamen gestern mittag 1,20 Uhr hier an . Unter ihnen
befinden sich der frühere deutsche Konsul in Tunis , Barry
und Gattin , Professor Kaufmann , Dr . Kaiser und andere
Persönlichkeiten. Sie erklärten , daß sie sich über die Be¬
handlung in Frankreich nicht beklagen könnten.

Mine oder Torpedo?
WTB . (Nichtamtl .) Lo n do n , 19 . Jan . Der Pasta-

gierdainpfer „Rijadam " der Holland -Amerikalinie befindet
sich mit beschädigtem Bug auf dem Wege nach Gravesand.
Schlepper stehen ihm bei . Alle Passagiere sind in Sicher-
hei. Drei Heizer tot , vier verwundet.

Notiz des WTB .: Es wird in der Depesche nicht gesagt,
ob der Dampfer auf eine Mine stieß, oder auf andere Weise
Havarie erlitt.

Besprechungen in Rom.
WTB . (Nichtamtl .) Mailand,  18 . Jan . „Corr.

dellaSera " meldet ausRom : Sonnino empfing gestern früh
den russischen Botschafter und später den Kriegsmimster
Zuppelli , der alsdann rnü Salandra konferierte.

Italienische Kohlennot.
WTB . Bern,  19 . Jan . Der Abg. Bissolati teilte

dem römischen Vertreter der Zeitung Morning Post mit,
Italien werde den Krieg nicht fortführen können, da die
Engländer es nicht verständen, daß die norditalienischen
Fabriken schließen müßten und Tausende arbeitslos wür¬
den, wenn nicht England endlich Kohlen zu annehmbaren
Preisen liefere.

Et« Wort Über deutsche
Frauenkleidung.

Neben dem Jackenkleid ist ein passen¬
der Mantei jeder Frau im Winter unent¬
behrlich und - wird von ihr um so liebertetrcr gen, je mehr er sich dem neuzeitlichen>til anpaßt . Als Vollmantel darf er na¬
türlich nicht zu kurz sein , sondern muß so
lang gehalten werden , daß der Kleiderrock

nicht viel mehr als eine H andbreit unter
ihm heroorschaut . Unsere , einen Mantel
darstellende Vorlage wird hochgeschlossen
und erhält einen schwarzen Pelz ' ragen , et-
wa aus Sralkanin . Oo °ssum , Schuppen
oder dergleichen . Eine schön« Linie ergib!
der dem Seitenteil angeschnittene Gürtel,
unier Hern der lange , seitlich in tiefe Fal¬
ten gelegte Schoß hervorkommt . Die Aer.
welaufschläge können aus dem Mantelstoff
sein oder auch rnit dem Kragen überein-
stimineo . Der Mantel kann mit Hilfe eines
Favarilsähnittes von jeder Dame ohne
Mühe selber gearbeitet werden Schnitt
unter Nr. 19194 in 44 . 46, 48 . 50 , 52, 54.
56 cm halber Oberweite für Mk. 1.-  vor¬
rätig . Z« beziehen von der Moderrzentrale
Dre »den -91 . 8.

Nr. 101« .
4ochschli,tzender

Mäntel.

Marktberichte.
Limburg,  15 . Ion . Am heutigen Wochennrarkte

kostete: Butter das Pfd . 1,90 jH,  Eier das Stück 22 Pfg .,
Wirsing 6 Pfg ., Weißkraut 9 Pfg . das Pfd ., Kartoffeln 5
Pfg . das Pfd ., der Zentner 3,50
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Alt - und Ueur Melt , daS weitverbreitete illustrierte Fa«
mtltendlatt , hält stetsfort wacker Schritt mit dem rastlos vorwärts-
drängenden Leben der Gegenwart . Trotzdem die Zeitschrift bereits
Ins zweite Halbjahrhundert ihres Bestehens eingelreten, bewahrtCe sich eine bewundernswerte Beweglichkeit»nd Jugendlichkeit.ie sich im geistigen Gehalt und in der gesamten Ausstattung
immer ans ) neue vorteilhaft ausprägt . Auch daz soeben erschie¬
nene 8. Heft des 50. Jahrgangs hinterläßt den Eindruck wirk-
nngsvoller Gediegenheit und reichster Abwechslung in Wort und
Bild . Wir erwähnen nur H. Federers prächtige Erzählung .DaS
Diätteliseppi " , den packenden Kriegsroman „Die Rydbergs " . die
rkriegskizze „Blindes Volk" und die gehaltvollen, volkstümlich ge-
schriebene Aufsätze. Aus dem Bilderschmnck seien besonders her»
vorgehoben „O du Kindermund !' Auf der Hochzeitsreise" und
Märtyltn ' Vor ollem aber lenkt die textlich und illustrativ vor-
züglich ausgestattete Rundschau die Aufmerksamkeit der Leserschaf»
auf sich. Eine Beilage enthält allerlei Interessantes für die Frau,
ernvelt , für Küche und Haus . So bietet Alte und Neue Welt auch
in diesem Heft für jeden Geschmack etwas Zusagendes und Be-
Umrnliches . _

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnftein
in der Pfarrkirche zum hi , MarNnns

Donnerstag , den 20. Januar 1916
Fest des hl. Sebastian.

Kerlobter Feiertag de « Kathatik »« Gderlahustetu » .
6>, und 71/*  Uhr HI. Messen ; 8 Uhr Gymnasialmesse (Früh-

uefc ) ; 9 Uhr Schulmesse; l0 ' /4 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nach¬
mittags 2 Uhr Andacht für unsere Krieger.

Ei« Ofevarbeiter für die Gasanstalt
gesucht. Meldung bei dem Gasmeister.

Oberlabnstetn,  den 15. Januar 1816. Der Magistral.

Me illgeveiie VrMittemiiWl>e
findet ani

Freitag » den 21. Januar , nachmittags zwischen
y,3 und 5 Uhr

iw Rathaussaale statt.
Oberlahnstein, den 18. Januar 1916.

Der Magistrat.

MMischc Butler
wird .am

Freitag , den 21. d. Mts , von nachmittags 1 Uhr
»b in ganzen und halben Pfund in der Markthalle verkauft.

Preis pro Pfund 2 .61 Mark.
Ober lahnstein,  den 19. Januar 1916. Der Magistrat.

Sie MzahlMg der Cmottiergelber
bezüglich der 2. und 3 Komp (81 Inf -Regt .) für die Zeit vom
21. Dezember 1915 bis 2 . Januar 1916 findet durch die Stadt-
kaffe wie folgt statt:
Freitag »den 21. Januar , vorm, von 8 ' , —12'/, Uhr
für die Quartiergeber in der Adolfstraße;
Samstag den 22. Januar , vorm. v. 8'/,—12'/« Uhr
für die Quartiergetec in der Bahnhofstraßc , Bergweg, Blanken-
berg, Brückenstraße und Burgstraße;
Montag , den 24 . Januar , vorm. v. 8'/*—12V, Uhr
für die Quartiergeber in der Frühmesserstraße . Gymnasialstraße
und Hochstraße;
Dienstag , de« 25. Januar , vorm. v . 8'/*—12‘A Uhr
für die Quartiergeder in der Hintermauergasse , Lahnstraße, Lahneck¬
strabe , Ludwigstraße, Martinsstraße , Mtttelstraße . Nordallee , Ost¬
allee, Rheinstraße und Römeiflraße;
Mittwoch , den 26. Januar , vorm vo« 8'/, —12'/, Uhr
für die Quartiergeber aller übrigen Straßen.

Ob erlah » stetn,  den 19. Januar 1916.
. _ Der M^ istrat.

Live Liste der in hiesiger Stadt zu vermietenden
Wohnungen

liegt im Rathause , Zimmer Nr . 5 zu jedermanns Einficht offen
Die Herren Vermieter werden gebeten, sich der kleinen Mühe zu
unterziehen , und neben dem Annoncieren in der Zeitung auch
beu Unterzeichneten Wohnungsnachweis davon in Kenntnis zu
setzen. Auch können hier die von den Herrn Mietern gesuchten
Wohnungen und möblierten Zimmer angemrldet werden-

Der städtische Wohnnngsnachweis
Oberlahnftein.

9 te Verzeichnisse der in der Gemeinde Niederlahnstein befind¬lichen Pferde . Esel, Maultiere . Maulesel und Rinder , für
welche Abgaben zur Bestreitung der Viehseuchenentschädigung zu
leisten sind, liegen in derzeit vom 8. Januar bis etnschl. 21. Ja¬
nuar 1916 im Rathause zur Einsicht offen.

Den Biehbestandsverzeichuifsen sind die Ergebnisse der Bieh°
zählnnz vom i. Ostober 1915 zu Grunde gelegt.

Pro 1919J16 kommen zur Erhebung:
1. zum Pferde -Entschädigungsfonds pp . 30 Pfg.
2. „ Riudvieh -Entschädiguugsfonds 40 Pfg . für jedes

Stück Rindvieh.
Nie derlahnsteiu,  den 5. Januar 1916.

Der Bürgermeister : Rody

'f'

mr -of -ftn  fließt

jDie Äöenieriev
des

fegionärö ^ irfe £)
Oon Kamerun v« ben
beuf̂ ocn Gc^na/je ru^ rabcn
Oon ^apifankufnanf

9ati # paafc £) <2

ferschakeü oon

6t. 6ebllstims-BrÄekfchllst
SSerla-Bt!«.

A« Donnerstag , den 20 . ds Mts . feiert die Bruder-
schafl ihr Patronifssl

Die Mitglieder werden gebeten am Festgottesdienst teil-
zunehmen und zur Begleimnq der Fahne um 9' /« Uhr an
der Freiherr von Stein Schule zahlreichz». eif-ijehicn

An demselben Tage, abends8 ' , Uh>JahrsSversamm*
lung im Rebstock- bei F<anz Bornhofen, wozu die Mit
glieder ebenfalls recht zahlreich crscheinen wollen

Der Vorstand.

Sserlchsstei « .
Die rüctitärchige

steuer ist spä estens bis zum
28 . dS. Mts zu zahlen,
andernfalls Mahnung enolg'

Zimmermann.

iSiSer
außer dem Hause per
Liter 75 pfg.

Römerstr . 12

Me MW «kgeschriki!«
: :
für Mühlenbefitzer unseres Kreises, empfehlen wir für
80 Pfg . das Stück. Ein Buch umfahr 400 Eintragungen.
duOrmterei§mj öWrl, SderliWel».

Rund

100,000
Kriegskilrtev-AtlMte«

wurden bisher durch

Zeitungs-Expeditimev
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege. Wir bitten
deshalb nach wie vor um Interesse für den Vertrieb des
preiswerten und konkurrenzlosen Atlas.

8. m. 6- K„ Berti» W. LS.
äritrellÄeWaUL
fS  i «

umm
Putz Extrakt

rSe/i
am

%V *

4-6 Phser
zu kaufen gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

Verschiedene einfacheGssleuchter
abzugebcn.

Apotheke Oberlahnstei«.

(Ramogen)
pro Büchse 1 Mark

erstklass SSuglingsnai
vortcithafter und nahrhafter als

Kuhmilch und rond Milch
Ferner empfehle

Musikersu Kusebes Kinder-
Mehl. Arroroomehl.

Dn>zeriez.gold.Ktt>j.
Oderlahnftein.Jos. Trennhenser.

Mtallbettti eä
Nojrrakweumarrata .siiväorbsr ««
Elseomöbelfabrlh , Suhl i Thür

diskret bes.

gcschäftl . und pri-
vate &uä Jed . Oll
gewissenhaft « 8
las AnikunfUbtn
▼on

Albert Wolffsky, Berlin 37-
desgl . Einzieh. y.  Forderungen

__ (bcgr 1684)._ __

58r Klmechleltt!
9h«! Mi, ! Re»!
SiegeshlSnge

Sammlung neuester Lieder mit
dem Schlager „Immer feste
druff ! ' a Band 1.50 Mk. mehr¬
mals eingetroffen bei
BuchdrMerei Franz SchiLel.
Stlidtthenter Codlenz.
Donnerstag , den 20. Jan ., abends

7‘/t Uhr : . Rigolet -o".
Freitag , den 21. Jan ., abends

7'/a Uhr: „Wenn wir altern".
„Der Dorfbarbier ". .Die Hand.'

Samstag , den 22 Jan,  abends
V\t Uhr: „Musikantenmädel ".

Sonntag , den 28. Jan ., nachm
4 Uhr: „Juxbaron ' ,
abends 7 Uhr : „Tannhäuser " .

Montag , den 24. Januar : „Der
ledige Hof".

Moderne
zugkräftigt
Reklame

[Kostenlose Beratung und
| Vorschläge Cher die Aus¬
wahl erprobter Insertions-

| Organe durch die älteste
Annoncen-Expediäon

!Raasensteto & Vogler
!Akt-Gas., Frankfurt a. Main
'jSchlllcrpIati 2, Eintraac <lr»[Encheaheixnerstr. Tel. i, 466.,

Zum Setzen mehrerer junger
Bäumchen u. einige Geländer¬
pfosten

©im Mann
gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.
2 teere 3immer

zu mieten gejucht.
Schutstratze 23 , 1. Etage.

Schöne

zu vermieten . « bvlfftr . 10
Abgeschlossene

4 ZiNiRknohlümz
zu vermieten . Mittrlstr . 68.

UnentgeltlicherMeitsmchMis
für Arbeitgeber vad Arbeit¬

nehmer männlichen un-
weiblichen Geschlechter

auf Rathaus Oberlahnstei«
Zimmer Nr. 5.

SuckLruckerer

'

Kockstrasse 8.

Druck von: Tabellen
und körmnlaren oller
Art; KLress- Karkeu,
Vlsikevkortev sowie
Verlobuugsavzei geu,
VeimäKluugsKarten,
6eburtsau;eigen uu2
Trauer-vrucksackeu

kran; Sckickelickell^

s

Klm
B
B
B

Anfertigung aller
Druckarbeiteo für
öekSrdeu, private
kaubel, kewerbe,
in saubersten nnft
geschmackvollsten

flnsfüürnngen  zn
billigsten preisen.

B
B
B
B
B
B
B
B

Telefon 38.

Druck non:  Werken,
Statuten, Zirkularen,
Preislisten, kotolog ru
pecknungen,  Notas,
Wechsel-kormularen,
Aktien, Sri ef bogen.
Mitgliedskarten uvS
konzertprogromwen.

Snck- und Steindruckerei, kitbograpkie, krosse önckbinberei.

Druck und Verlag des „kaknsteiner Tageblatt"

_kreisblatlkür ^devkreisSt . doorsbauLeu._
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